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Einsendeschluss 
transparentle Nr. 141  
10. Februar 2015

Wer hat Interesse, beim transparentle aktiv zu 
sein? Dazu suchen wir Eltern, die als Redaktions-
mitglieder bei unserer Schulzeitung mitarbeiten 
können – als Texter oder Fotograf, bei der Bildaus-
wahl und Bildbearbeitung oder beim Korrektur-
lesen. 

Voraussetzung dafür sind gute Kenntnisse in Text- 
und Bildbearbeitung an PC oder Mac sowie bei der 
E-Mail-Korrespondenz. 

Die Zeit für die transparentle-Arbeit wird als  
ELMAR-Stunden angerechnet. 

Sprecht uns an oder meldet Euch doch einfach 
unter:
transparentle@waldorfschule-emmendingen.de

transparentle-Redaktion

In eigener Sache: 

Mitarbeit Heft-Termine 

Zur besseren Planung finden sich nachfolgend 
die nächsten geplanten Erscheinungstermine des 
transparentles mit Angaben zum jeweiligen Re-
daktionsschluss: 

Nr. 141 – Ende Februar, Redaktionsschluss 10.2.
Nr. 142 – Ende April, Redaktionsschluss 14.4.
Nr. 143 – Ende Juli, Redaktionsschluss 7.7.

Die reguläre Ausgabe 143 könnte zugunsten des 
geplantes Jubiläumsheftes „20 Jahre Waldorfschu-
le Emmendingen“ in dieses übergehen. Dadurch 
würde der Redaktionsschluss vorverlegt werden. 
Infos dazu gibt es in den nächsten Ausgaben.

transparentle-Redaktion
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Aus dem Schulleben

„Tief im Gärtlein strahlt es helle, lasst uns zieh´n zur 
Lichtesquelle, langsam gehen wir hinein...“
Am Samstag vor dem 1.Advent war es wieder so weit. 
Die große Spirale, aus Tannenzweigen, Edelsteinen, Blu-
men und den Apfelkerzen hergerichtet, empfing am 
späten Nachmittag zuerst die Erstklässler und danach 
auch die 2. und die 3. Klasse im Eurythmieraum. 
Nur die große Kerze, die Lichtesquelle in der Mitte, 
spendete ein wenig Licht in dem dunklen Raum. Die Kin-
der saßen andächtig und in der vorgesehen Reihenfolge 
in der vorderen Stuhlreihe. Dahinter hatten die Eltern, 
auch Großeltern und die Geschwister Platz genommen. 
Nachdem mit zarten Klängen der Leier das Lied „Über 
Sternen über Sonnen, leise geht Mariens Schritt“ ange-
stimmt war, begann der Weg in das Gärtlein mit dem 
Spruch:

In der dunklen Nacht
ist ein Stern erwacht.
Leuchtet hell am Himmelszelt,
schenkt sein Licht der ganzen Welt.
In der dunklen Nacht
ist ein Stern erwacht.

Dieser Weg in die noch dunkle Spirale auf der Suche 
nach dem Licht, ist für das erste Kind eine besondere 
Herausforderung. Es muss mit Mut, Entschlossenheit 

und der nötigen Orientierung den Weg für sich suchen, 
aber auch für die nachfolgenden Kinder gut vorberei-
ten. So wird diese erste Suche nach der Lichtesquelle 
zum Ursprung der fortwährenden Helligkeit im Laufe 
dieses meditativen Geschehens. Begleitet und getra-
gen von der allgemeinen Stimmung im Raume bei dem 
Hineingehen gleich dem Einatmen, manchmal tastend 
oder sich vergewissernd, ob der Weg noch der richtige 
ist, manchmal mit beflügeltem Gang ob der nahenden 
Kerze, dann dem Innehalten und Anzünden des eigenen 
Lichtes, so scheint der Moment der Umkehr, des Weges 
hinaus aus der Spirale wie ein Ausatmen, ein Loslassen 
auch der inneren Anspannung, geschafft! 
Die Orient(ierung), gleichsam die Suche nach dem Licht 
im Morgenland, im Orient der aufgehenden Sonne, hilft 
uns, unseren Weg zu finden, auch im übertragenen Sin-
ne. Die Suche nach der Lichtesquelle des Adventsgärt-
leins macht so wirklich Sinn für unser Leben, beschenkt 
uns mit der  Kraft des  Lichtes und überwindet dabei die 
Dunkelheit und Ahnungslosigkeit, aber auch die Angst 
und Ich-Bezogenheit durch das Weitergeben meiner 
Orientierung, durch das Verschenken des Lichtes an die 
ganze Welt.

Andreas Lillig | L 

Gedanken zum  Adventsgärtlein 

Greta Wolfsperger | S, Klasse 1
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Aus dem Schulleben

Foto: S. Fischer

Fotos: St. Dresp

Endlich in der Oberstufe und vor allem im obersten 
Stockwerk kommen natürlich viele neue Möglichkeiten! 
Das Papierfliegerfalten und -werfen macht jetzt erst 
richtig Spaß und die Aussicht hat auch was. 
Aber am tollsten ist die Verbindung zur 1., also unserer 
Patenklasse, die ganz einfach und altmodisch mit einem 
Korb und einer Schnur funktioniert. Das 9. Klass- Zimmer 
ist nämlich exakt 2 Stockwerke über der 1. Klasse und 
das muss natürlich ausgenutzt werden. Zuerst haben wir 
in der Schreibepoche unserer Paten alle 2 Tage morgens 
einen neuen Buchstaben runtergelassen und als dann 
die Adventszeit begann, besorgte jeder 9. Klässler ein 
kleines Geschenk für seinen Paten.  Jeden Tag kam dann 
der fliegende Adventskalender-Korb vor das Fenster der 
1. Klässler, um mal einem, mal zwei oder je nachdem 
sogar drei Schülern eine weihnachtliche Vorfreude aus 
Richtung Himmel zu bringen. 
Natürlich haben sich auch einige unserer Patenkinder 
revanchiert, sodass aus einer guten Idee mal wieder 
eine wirklich tolle Aktion und stärkere Bindung zu der 
1. Klasse geworden ist. 

Samson Fischer | S, Klasse 9

Adventskalender der Paten 

St. Martin – 
Impressionen
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Benedictus in Domine
Weihnachtskonzert in der St. Johannes Kirche

> siehe BZ-Artikel auf S. 14

Fotos: St. JohnenBezaubernde weihnachtliche Klänge fernab jeden Rummels – 
Markus Weiss, das Schulorchester, der Eltern-Lehrer-Chor, der 
Oberstufenchor, die 4., 5. und 6. Klasse, die Solisten aus der 
11. Klasse und als aktive Gäste das Pelegrini Ensemble boten 
dem Publikum einen großen Konzertabend.
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„Feiert das Leben… jede Minute…“, ging die Auffor-
derung von Oliver Scheidies an das Publikum, das sich 
zahlreich an diesem Samstagmorgen in der Elz-Halle 
in EM-Wasser zur öffentlichen Schulfeier eingefunden 
hatte. Wie gewohnt führte Oliver Scheidies souverän 
und mit viel Humor gespickt durchs Programm. Ein Pro-
gramm, das so vielfältig und bunt war, wie das Leben 
selbst.
Ein bisschen aufgeregt und mit sichtlichem Stolz meis-
terten die Erstklässler den Einstieg und präsentierten 
rhythmisch klatschend „Das muntere Pferdchen“

Herbstschulfeier in der Elzhalle in Wasser

Die zweite Klasse zeigte mit viel Konzentration eine 
Vertrauensübung mit schwingenden Holzstäben, was 
vom Publikum mit angehaltenem Atem verfolgt wurde. 

Und so wie sich eine Perle auf einem Faden mit ande-
ren reiht, um mit ihrer Einzigartigkeit und Schönheit 
zu einer Kette, zu einem wundervollen Schmuckstück 
zu werden, so reihte sich Klasse um Klasse auf und trug 
mit ihrer kostbaren Darbietung zu einer herzerwär-
menden Schulfeier bei.

So auch die neunte Klasse, die eine Eltern und Schü-
lern wohlbekannte Alltagssituation (nämlich die lästi-
gen Fragen nach den Hausaufgaben) gekonnt in einem 
französischen Rap umsetzte. Wow! War die Reaktion 
bei den Zuschauern.

Fotos: S. Fischer, St. Johnen

Ein Hoch auf das Leben!
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Aus dem Schulleben

Die Drittklässler gaben gar einen englischen Zungen-
brecher „Peter Piper“ in rasantem Tempo zum Besten.
Die Schüler der vierten Klasse setzten das Gedicht „Wal-
hall Götterburg“ mit ihrer Eurythmielehrerin in Szene.
Von der fünften Klasse wurde ein Michaelsgedicht von 
Elisabeth Palmer Pausen in Eurythmie verwandelt.
Die Sechstklässler setzten selbstständig das Gedicht 
„Der Oktobersturm“ von Christian Morgenstern um.
Die Schüler der siebten Klasse spielten einen Ausschnitt 
aus ihrem letztjährigen Theaterprojekt „Emil und die 
Detektive“.
Improvisatorische Schauspieltalente bewiesen die 
Schüler der achten Klasse, indem sie mit Witz und ver-
steckter (oder auch nicht so versteckt?) Kritik, Fernseh-
programme nachstellten. Der Wiedererkennungswert 
war unbestritten und führte zu großen Heiterkeitsaus-
brüchen… vor allem bei den ersten drei Klassen.

Ein französisches Gedicht „Ma Boheme“ wurde von der 
zehnten und elften Klasse gemeinschaftlich vorgetra-
gen.
Den krönenden Abschluss bildete der Oberstufenchor 
mit dem Lied „past time in good Company“ von Hen-
ry VIII und „Ederlezi“ einem Song der Roma. Mit Aus-
druck und Stimmgewalt begeisterten die fünf Mitglie-
der das Publikum.
Applaus ist bekanntlich des Künstlers schönster Lohn 
und der wurde im Verlaufe der Darbietungen gerne, 
oft und reichlich vergeben. Ein Dank an Schüler und 
Lehrer, die uns mit so viel Engagement, Mühe und Mut 
immer wieder solch schöne Einblicke gewähren.

Eva Adler, Franziska Konopka | E
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Die 10. Klasse für vier Tage in der „Ville d‘amour“

Klassen- und Studienfahrt nach Paris 

Schon vor Jahren kam bei uns der Wunsch auf, eine 
Klassenreise nach Paris zu unternehmen. Und so wurde 
viel geträumt, gehofft und zuletzt organisiert und ge-
plant.
Bald war klar, dass wir gemeinsam mit unseren Klas-
senbetreuern und unserer Französischlehrerin Esther 
Wendling für vier Tage auf den Camping Platz „Bois de 
Boulogne“ im Herzen von Paris fahren würden.

Anfang November war es dann wirklich soweit. Mit 
dem TGV fuhren wir über Mulhouse direkt zum „Gare 
de Lyon“ und bezogen unsere renovierten Zirkuswa-
gen auf dem Campingplatz. Jeweils in Vierergruppen 
wurde dort eigenständig gewohnt, gekocht und einge-
kauft. So konnte der Ein oder Andere im Supermarkt, 
beim Bäcker oder auch bei einem eigenständigen 
Stadtbummel schon die ersten Sätze Französisch, oder 
dann oft doch lieber Englisch, ausprobieren.

Da wir möglichst viel von der Stadt sehen wollten, hat-
ten wir einen engen Zeitplan und jeden Tag ein volles 
Programm. Gleich am ersten Abend noch das Künstler-
viertel Montmartre mit der Basilika Sacré-Coeur und Fo

to
s:

 p
ri

va
t
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Aus dem Schulleben
einem Blick auf das Lichtermeer der Großstadt. In den 
nächsten Tagen dann eine bunte Mischung aus „Must 
have‘s“ wie dem Eiffelturm oder der Kathedrale Notre 
Dame und lohnenden Insidertipps von Frau Wendling. 
Mit ihr und unserer Klassenbetreuerin und Kunstlehre-
rin Frau Stuber, die uns unter anderem sicher durch die 
Tiefen des Musée du Louvre geleitet und uns immer 
mit spannenden Hintergrundinformationen versorgt 
hat, hatten wir zwei echte Expertinnen am Start. So 
haben wir in leider viel zu kurzer Zeit doch einen Ein-
blick in die Kunst und Kultur dieser schönen Stadt be-
kommen und viele verschiedene Stadtviertel, Sehens-
würdigkeiten, Parks, Métro-Stationen und Menschen 
gesehen.

Wir alle haben wohl die ein oder andere Blase am Fuß 
mit nach Hause gebracht, doch ich finde, das war‘s 
wert. Denn diese vier Tage werden noch lange in gu-
ter Erinnerung bleiben. An dieser Stelle ist jetzt noch 
mal ein großes Dankeschön an unsere Klassenbetreuer 
Petra Stuber und Uwe Maier und unsere Französisch-
lehrerin Esther Wendling angebracht, ohne die diese 
Fahrt so nicht stattgefunden hätte!!

Und an alle jüngeren Schüler: Falls euch dieser Text mo-
tiviert hat auch eine solche Reise zu organisieren kann 
ich euch das nur empfehlen. Es ist die Mühe wert!

Rebecca Weber | S, Klasse 10
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Geschichten von der Maus
Der erste Naturkundeunterricht der 4. Klasse

Unsere erste Naturkundeepoche war „die Menschen- und 
Tierkunde“. Ausgehend vom Menschen wendeten wir uns 
den Tieren zu. Als erstes betrachteten wir den Tintenfisch, 
der mit seinem ganzen Körper Sinnesorgan ist. Er hat die Fä-
higkeit, seine Gemütsstimmung durch ein imposantes Far-
benspiel des ganzen Körpers wieder zuspiegeln.
Als zweites widmeten wir uns der Maus. Die schnuppernde 
Schnauze der Maus ist viel in Bewegung und sucht immer 
nach etwas Schmackhaftem. Ihre ziemlich großen Ohren und 
lebhaften Augen helfen ihr dabei. Auf ihren flinken Füßchen 
huscht sie schnell über den Boden dahin. Sie kann sich durch 
kleine Öffnungen quetschen und mit ihren scharfen Zähnen 
Wände durchnagen.
Zum Abschluss dieser ersten Epoche haben die Viertklässler 
über die Maus kleine Gedichte geschrieben.

Christiane Rödling | L
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Aus dem Unterricht
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Mittwochabend im Musiksaal im Landhaus. Eltern und 
Lehrer der Waldorfschule treffen sich zum ersten Ge-
sprächsforum Inklusion. 
Eingeladen war die Schulgemeinschaft zu einem of-
fenen Austausch über die Bedeutung und die aktuel-
le Entwicklung der Inklusion an unserer Schule. Mo-
deriert wurde der Austausch von Daniel Ham, der zu 
Beginn einen Impuls zur Bedeutung von Visionen für 
eine Institution gab. Am Start einer Institution stehe 
die Vision, die bald ergänzt werde durch Beziehungen, 
Programme und Management. Je weiter entwickelt die 
Institution, um so geringer die Kraft der Visionen. Des-
halb könne die Zufuhr von Vision und die Stärkung der 
Gemeinschaft belebend wirken. Abschließend erinner-
te der Moderator an das Leitbild unserer Schule, in dem 
es heißt:
„Der Lebensraum Schule wird durch die zielgerichtete, 
vertrauensvolle Zusammenarbeit von Lehrern, Eltern, 
Schülerinnen und Schülern gestaltet. Jedes Kind und 
jeder Jugendliche sollen das erhalten, was sie zu ihrer 
geistigen, seelischen und psychischen Entwicklung be-
nötigen. In der Schule wollen wir allen Kindern, mit und 
ohne Behinderung, ein gemeinsames, freudiges Lernen 
ermöglichen. Entsprechend ihrer Begabung erhalten 
die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, staatlich 
anerkannte Abschlüsse zu erwerben.“

In den anschließenden Gesprächsrunden ging es dar-
um, sich darüber auszutauschen, was es an positiven 
Elementen der Inklusion in unserer Schule gibt, Ele-
mente zur bestmöglichen Förderung der Kinder mit 
besonderem Förderbedarf, der Kinder ohne beson-
deren Förderbedarf und welchen Beitrag die Klasse in 
ihrer Mischung dazu bietet.
„Orientieren, wachsen und erstaunen an Anderen“
In intensiven und offenen Austauschrunden wurde 
diskutiert und auch einige Elemente festgehalten. 
Darunter z.B. das Zwei-Lehrer-Prinzip, der Abbau von 
Barrieren im Denken, die gute Vorbereitung auf das Le-
ben in einer Pluralen Gesellschaft, die Möglichkeit für 
Kinder mit besonderem Förderbedarf, selbstverständ-
lich mit dabei sein zu können, der jährliche individuelle 
Förderplan und die dazugehörenden Gespräche. Spe-
zifische Elemente der Waldorfpädagogik wurden auch 

als inklusionsfördernd eingestuft, so z.B. das durchgän-
gige Klassenlehrer-Prinzip in den ersten acht Jahren 
(könnte hier „Klassenteamprinzip“ heißen) oder der 
Epochenunterricht, die Präsentation von Jahresfeiern 
oder das freie Sprechen bei den Monatsfeiern.
„Das Bestmögliche wird immer angestrebt“
In der Grundtendenz bestand überwiegend Einigkeit 
darüber, dass sehr viel versucht und investiert wird, um 
die bestmögliche individuelle Förderung der Kinder 
zu erreichen. Allerdings wurden auch kritische Punkte 
angesprochen. So wurde z.B. der Nachmittagsunter-
richt in der Grundstufe als Hemmnis für die Inklusion 
am Wohnort angesehen, da dadurch die Zeiten für ge-
meinsame Aktivitäten erheblich eingeschränkt werden 
(zumal etliche der Kinder mit besonderem Förderbe-
darf lange Fahrzeiten haben). Die fehlenden Möglich-
keiten für ein Mittagessen wurden ebenso angespro-
chen wie die Frage danach, ob es im Unterricht genü-
gend „Futter für besonders begabte Kinder“ gäbe?
Blick in die Zukunft – „Miteinander lernen – voneinan-
der lernen“
In einer abschließenden Runde wurden die Teilneh-
menden gebeten, sich vorzustellen, wie Inklusion in 
dieser Schule in fünf Jahren gestaltet wird. Hier war 
die Bandbreite groß und reichte von konkreten Wün-
schen bzgl. der Gestaltung von Rahmenbedingungen 
(Räumlichkeiten für Mittagessen, Erhalt des Zwei-Leh-
rer-Prinzips oder Wahlmöglichkeiten für Nachmittags-
unterricht) über den starken Wunsch nach möglichst 
viel gemeinsamem Lernen, mehr Offenheit und Trans-
parenz, sowie besserem Austausch zwischen Eltern 
und Lehrenden bis hin zur Vision „staatlicher Schulab-
schluss nicht nur für Kinder ohne Behinderung“.
Die zwei Stunden des Gesprächsforums waren wie im 
Flug vergangen und es wurde vereinbart, das zwei-
te Gesprächsforum Inklusion wie geplant im Februar 
durchzuführen. Vorbereitet wird die Veranstaltung 
vom Inklusionskreis, moderieren wird erneut Daniel 
Ham, dem herzlich für seine Moderation des Abends 
gedankt wurde.

Alexander Gromann-Bross | E, Inklusionskreis

Bericht vom ersten Gesprächsforum Inklusion

Visionen und Alltag
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Berichte

Die Vorbereitungen für Klassenfahrten sind in vielen 
Klassen schon im gang, manche sind sogar schon vor-
bei. Manch einem Elternteil wird da vielleicht die Sorge 
um die Kosten umtreiben. Deshalb erinnern wir an die-
ser Stelle an den Sozialfonds des ELK. Dieser wurde ins 
Leben gerufen, um es allen Schülerinnen und Schülern 
zu ermöglichen, an gemeinsamen schulischen Aktivi-
täten wie beispielsweise Klassenfahrten teilzunehmen. 
Kein Schüler und keine Schülerin soll aus finanziellen 
Gründen ausgeschlossen werden. So möchte der So-
zialfonds pädagogisch sinnvolle Klassenaktivitäten 
unterstützen.

Die Kontaktaufnahme kann formlos über die Email 
iws-sozialfonds@posteo.de erfolgen. Möglich ist es 
auch, einen Antrag über das Sekretariat an des Sozial-
fonds einzureichen (möglichst in einem verschlossenen 
Umschlag. Die Kontaktaufnahme erfolgt möglichst 
schnell (sicherheitshalber kann die Antragsabgabe im 
Sekretariat der IWS durch eine Email-Kurznachricht an 
das o.g. Postfach ergänzt und damit das Verfahren be-
schleunigt werden.
Zum Verfahren gehört eine Abklärung der Situation 
und der Hinweis auf Fördermöglichkeiten wie „Bildung 
und Teilhabe“, die häufig einfacher zu erhalten sind, 
als viele glauben. Wenn Sie im Zweifel sind, dann neh-
men Sie Kontakt auf.

Alexander Gromann-Bross | ELK

Sozialfonds kann unterstützen

Klassenfahrt geplant?

Als weltweite pädagogische Bewegung auf der Basis 
zivilgesellschaftlichen Engagements präsentierten sich 
die Waldorfschulen in Hamburg anlässlich des Jubilä-
ums „20 Jahre Waldorf One World“ (WOW-Day). Der 
WOW-Day stellt eine andere Form der Globalisierung 
dar, denn Schülerinnen und Schüler arbeiten einen Tag 
lang für einen guten Zweck, um benachteiligten Kin-
dern in ärmeren Ländern Hilfe zuteil werden zu lassen. 
Rund 3 Mio. EUR kamen so in 20 Jahren zusammen, be-
richtete WOW-Day- Koordinatorin Olivia Girard. 

Der Bund der Freien Waldorfschulen (BdFWS), die 
internationale Waldorforganisation Freunde der Erzie-
hungskunst Rudolf Steiners e.V. und die brasilianische 
Sängerin Bé Ignacio als Botschafterin informierten zum
WOW-Day-Jubiläum. Bé Ignacio unterstrich die Be-
deutung des WOW-Days: „Solche Hilfen sind extrem 
wichtig für Projekte wie das in der Favela Monte Azul 
am Rande von Sao Paulo“, betonte die Sängerin, die 
regelmäßig Teile ihrer Gagen für soziale Projekte spen-
det. Aus ihrer Sicht ist diese mitten in einem Slum funk-

tionierende Gemeinschaft ein „Paradebeispiel“ dafür, 
was Waldorfpädagogik auch in einem schwierigen so-
zialen Umfeld bewirken kann. 

BdFWS-Vorstandsmitglied Henning Kullak-Ublick 
dankte den Waldorfschülern und den Freunden der Er-
ziehungskunst für ihr Engagement beim alljährlichen 
WOW-Day. Er sei eine wunderbare Gelegenheit für 
die Schüler „nicht nur theoretisch, sondern auch ganz 
praktisch globale Verantwortung zu üben“.
Olivia Girard von den Freunden der Erziehungskunst 
zur Geschichte: „2013 beteiligten sich 230 Waldorf-
schulen aus 35 Ländern, die Schülerinnen und Schüler 
erwirtschafteten zusammen rund 400.000 €“. Die Idee 
zu dem Aktionstag war 1994 in Norwegen entstanden. 

Die Rudolf Steiner Schule Hamburg-Wandsbek ver-
kaufte in diesem Jahr in der Innenstadt selbst gebacke-
nen Kuchen und nahm dadurch 1.100 € ein. Die Schule 
insgesamt sammelte rund 5.000 € für den WOW-Day. 
„Unser Geld soll an die Waldorfschule in der Nähe von 
Freetown in Sierra Leone gehen“, erläuterte Schülerin 
Julia B. Dies habe die Klasse entschieden, nachdem sie
sich mit der Ebola-Epidemie in Westafrika beschäftigt 
habe. 

www.waldorfschule.de/presse

Entwicklungs-
räume und 
Übergänge in 
Kindergarten
und Schule

Bund der Freien
Waldorfschulen

Vorträge
Hintergründe von Entwicklung – Kindheit im 
21. Jahrhundert, Dr. med. Michaela Glöckler, 

Medizinische Sektion am Goetheanum, 
Dornach/Schweiz

Die Bedeutung von Übergängen und 
Entwicklungskontinuität, Prof. Dr. Rainer Strätz, 

Sozialpädagogisches Institut NRW, Köln

Entwicklungsräume für Kinder sichern, 
Martina Schmidt, Schulärztin, Frankfurt

29 Arbeits- und Gesprächsgruppen 
Informationsbörse zu Initiativen und Projekten

Wie können 
Entwicklungsphasen
von Kindern und 
Jugendlichen
begleitet werden ?

Bildungskongress
Freie Waldorfschule 
Frankfurt/Main

13. – 15. November 2009
www.waldorfschule.de

Veranstalter: 
Bund der Freien Waldorfschulen 
Vereinigung der Waldorfkindergärten
Mit Unterstützung der Waldorf-
Stiftung, Fonds Recht auf Kindheit

P R E S S E M E L D U N G E N

20 Jahre Waldorf One World 
(WOW)-Day 

http://www.waldorfschule.de/presse/pressemitteilungen/
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EVANGELISCHE KIRCHEN
Emmendingen: Stadtkirche: Fr 10
Uhr Hausgottesdienst (Metzger-Gut-
jahr-Stiftung), 10.30 Uhr Hausgottes-
dienst (Haus am Tor), 14.45 Uhr Haus-
gottesdienst (WeGe); So 8.30 Uhr Früh-
gottesdienst (Kreiskrankenhaus), 10
Uhr Gottesdienst.
ZfP-Kirche: So 10.30 Uhr Gottesdienst.
Pauluspfarrei: So 10 Uhr Gottesdienst,
mit dem Kindergarten; Do 16.30 Uhr
Gottesdienst (Pflegeheim am Rosen-
weg).
Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde:
So 18 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl.
Johannespfarrei: So 10.30 Uhr Got-
tesdienst (Windenreute); Mi 19 Uhr
FeierAbend Andacht (Windenreute)
Mundingen-Landeck: So 10.15 Got-
tesdienst (Mundingen).
Teningen: So 10 Uhr Gottesdienst, mit
dem Kirchenchor, Kindergottesdienst.
Köndringen: So 10 Uhr Gottesdienst.
Nimburg: So 10 Uhr Gottesdienst, mit
dem Singkreis (Bergkirche).
Malterdingen: Fr 19 Uhr Taizégebet;
So 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl, 16 Uhr Gottesdienst mit der Maus.
Freiamt: So 9.30 Uhr Gottesdienst
(Mußbach), 9.30 Uhr Gottesdienst, mit
dem Kirchenchor (Ottoschwanden).
Sexau: So 10 Uhr Gottesdienst.

KATHOLISCHE KIRCHEN
Emmendingen: St. Bonifatius: Fr
9.20 Uhr Messe; Sa 18 Uhr Rosenkranz-
andacht, 18. 30 Uhr Messe mit Einfüh-
rung des Diakons Christian Schuhma-
cher; Di 10.15 Uhr Wortgottesdienst
(Altenheim); Mi 18 Uhr Rosenkranz,
18.30 Uhr Messe; Do 6 Uhr Frühschicht.
ZfP-Kirche: So 9 Uhr Messe; Di 13 Uhr
Mittagsgebet; Mi 16 Uhr Rosenkranz;
Do 18 Uhr Bibelgespräch.
St. Johannes: Fr 16 Uhr Rosenkranz-
andacht, 16.30 Uhr Messe (Caritas-
heim); Sa 7.30 Uhr Laudes; So 10.30
Uhr Messe mit Einführung des Diakons
Andreas Leimpek-Mohler; Di 18 Uhr

G O T T E S D I E N S T E

Rosenkranz, 18.30 Uhr Messe; Do 16.30
Uhr Messe (Caritasheim), 9.30 Uhr
eucharistische Anbetung, 19 Uhr Abend-
gebet mit Liedern aus Taizé.
St. Gallus, Heimbach: Fr 18 Uhr
Rosenkranz, 18.30 Uhr Messe (St. Gal-
lus); Sa 17.45 Uhr Beichte, 18 Uhr
Rosenkranz, 18.30 Uhr Messe (St. Gal-
lus); So 10.30 Uhr Messe (St. Marien);
Mi 17.30 Uhr Vesper mit Schriftlesung
(St. Marien); Do 18 Uhr Rosenkranz-
andacht, 18.30 Uhr Messe (St. Marien).
St. Felix und Regula, Reute: So 10
Uhr Familiengottesdienst, mit der Band
Rückenwind.

ANDERE KIRCHEN
Evangelisch-Freikirchliche Ge-
meinde: So 10 Uhr Gottesdienst mit
Kinderstunde.
Freie evangelische Gemeinde: So
10 Uhr Gottesdienst mit Kinderpro-
gramm.
Gemeinde Gottes: Sa 10 Uhr Royal
Ranger (Christlicher Pfadfinder), 20
Uhr Jugendtreff; So 10 Gottesdienst mit
Kindergottesdienst.
Neuapostolische Kirche: So 9.30,
Mi 20 Uhr Gottesdienste in Emmen-
dingen, Herbolzheim, Denzlingen und
Freiamt; So. 9.30, Do. 20 Uhr Gottes-
dienste in Köndringen.
Liebenzeller Gemeinde: 10 Uhr Got-
tesdienst mit Kinderprogramm (nicht
in den Schulferien). Informationen zu
Kinder-, Jugend-, Bibel- und Hauskreisen
untert 07641/42523.
Adventgemeinde: Sa 9.30 Bibelge-
spräch, 11 Uhr Predigt, mit Kinderpro-
gramm; Do Hauskreis in Sexau (Info
t07641/571663).
Stadtmission Emmendingen : Got-
tesdienst (Sonntag), Bibelgesprächskreis
(Dienstag), Bibelstunde (Dienstag und
Mittwoch), Teenkreis (Freitag). Infos:
t07641/9360640.
Königreichsaal Jehovas Zeugen:
So 10 Uhr, Do 19 Uhr.

„Inklusion kein Sparmodell“
Die Freie Waldorfschule klagt über sinkende Zuschüsse – das war Thema bei einem Politikerbesuch

Vo n u n s e r e r M i ta r b e i t e r i n
D a g m a r B a r b e r

EMMENDINGEN. Die vom Regierungs-
präsidium Freiburg geplante erneute
Kürzung der Inklusionszuschüsse von
diesem Schuljahr (2014/15) an stellt
die Integrative Waldorfschule vor Fi-
nanzierungsprobleme – und war The-
ma einer Gesprächsrunde mit dem bil-
dungspolitische Sprecher und stellver-
tretende Vorsitzenden der FDP-Frakti-
on im Landtag Timm Kern.

Geschäftsführer Michael Löser rechnete
vor, dass diese Kürzung allein für die Wal-
dorfschule in Emmendingen 18000 Euro
betrage. Zähle man die bereits 2009 vor-
genommene Kürzung der Sachkostenzu-
schüsse hinzu, ergebe sich im Vergleich
zur Bezuschussung privater Sonderschu-
len eine Minderbezuschussung in Höhe
von rund 83000 Euro für nur 39 Schüler
mit sonderpädagogischem Förderbedarf
pro Schuljahr.

Gegen die Kürzung führt die Waldorf-
schule bereits in zweiter Instanz einen
Rechtsstreit gegen das Land, nachdem das
Verwaltungsgericht Freiburg in erster In-
stanz die Position der Schule bekräftigt
hatte. „Eigentlich sollte sich eine Schule
nicht dauernd mit Gerichtsprozessen be-
schäftigen“, sagte Kern. Er versprach,
dies im Bildungsausschuss der Landesre-
gierung zu thematisieren, schränkte aber
ein: „In der Opposition können wir
höchstens Mahner sein, versprechen
können wir nichts.“

Waldorflehrer und Vorstandsmitglied
Erhard Beck erklärte das zur Zeit gültige
Konzept „24 plus 4“. Die Mittel würden
künftig nicht ausreichen, um das für die-
ses Konzept notwendige Zwei-Lehrer-
Prinzip zu finanzieren. Lehrerin Silke
Engesser mahnt: „Inklusion kann kein

Sparmodell sein. In den letzten 19 Jahren
haben wir nur gute Erfahrungen ge-
macht.“

Kern wollte wissen, wie bedrohlich die
aktuelle Situation sei. Lösers Antwort:
„Um das Konzept unter diesen Bedingun-
gen durchführen zu können, müssen wir
an anderen Stellen notwendige Angebote
einschränken.“ So werde die gesamte
Schulreinigung ehrenamtlich von Eltern
vorgenommen. Löser argumentierte, dass
die Waldorfschulen viel Erfahrung mit
Schülern mit hohem Förderbedarf hätten.
Für sei es nicht nachvollziehbar, dass in-
klusive Schulen für diese Schüler deutlich
weniger Zuschüsse bekämen als Sonder-
schulen.

Die Bildungspolitiker der FDP-Land-
tagsfraktion wollten vor dem Hinter-
grund, dass die Landesregierung Inklusi-
on im Schulgesetz verankern wolle, wis-
sen, inwieweit die Waldorfschule daran

beteiligt sei. Löser kritisierte, dass die
Verbände der freien Schulen bislang nicht
zu Gesprächen eingeladen worden seien.
Zum Gespräch mit dem Kultusministeri-
um kritisierte er, dass immer nur ge-
schaut werde, wo brauche die Schule mit
Inklusion weniger Ressourcen als Sonder-
schulen, dass die umgekehrte Frage aber
nie gestellt worden sei.

Löser führte auch an, dass die Schulen
vor der Problematik stünden, dass alle
große Erwartungen an die Schulen hät-
ten, diese aber nicht erfüllen könnten,
weil sie nicht entsprechend ausgestattet
seien. Kern sagte dazu, er unterstütze das
Anliegen und könne sich sogar vorstellen,
dass Schüler mit Behinderung künftig an
allen inklusiven Schulen ebenso gut wie
an den Gemeinschaftsschulen unterstützt
werden. Hier besteht laut Löser eine ekla-
tante Ungleichbehandlung dieser Schü-
ler.

WG zieht Bilanz
Die Winzergenossenschaft Nimburg-
Bottingen hält am Montag, 8. Dezem-
ber, um 19 Uhr im Feuerwehrgeräte-
haus Nimburg ihre Hauptversammlung
ab (mit Wahlen).

I N T E N I N G E N

Gemeinderat
Die nächste öffentliche Gemeinderat-
sitzung findet am Dienstag, 9. Dezem-
ber, um 20 Uhr im Rathaus statt. Neben
dem Haushalt 2015 stehen die städ-
tebauliche Erneuerung „Malterdingen
West“ (Beschluss über die Durchfüh-
rung vorbereitender Untersuchungen)
und der Beitritt der Gemeindebibli-
othek zum e-Medien-Verleih-Verbund
Blene und Anschaffung eines Online-
Bibliothekskataloges auf der Tagesord-
nung.

I N M A L T E R D I N G E N

Adventsplausch
Eine kleine Tradition ist der Advents-
plausch in Maleck. Der Musikverein
Maleck veranstaltet diesen am 6. De-
zember zum sechsten Mal in Zusam-
menarbeit mit dem Parkhotel Krone.
Es gibt Glühwein, Wurst und weih-
nachtliche Musik. Beginn ist ab 16 Uhr.

Seniorenfeier
Senioren aus Kollmarsreute, Maleck
und Windenreute sind am Sonntag,
7. Dezember, zur Seniorenfeier ein-
geladen. Beginn ist um 14 Uhr im Dorf-
gemeinschaftshaus Maleck. Der Ort-
schaftsrat Maleck und die Johannes-
gemeinde bieten Kaffee und Kuchen,
aber auch ein musikalisches Rahmen-
programm. Wie immer ist ein Fahr-
dienst im Einsatz. Abfahrt ist um 13.30
Uhr in Kollmarsreute, Haltestelle Krab-
bestube, anschließend am Penny-
Markt, 13.40 Uhr Windenreute/Schule
und an der Kirche.

Adventssingen
Beim Offenen Singen am zweiten Ad-
vent, Sonntag, 7. Dezember, in der
evangelischen Stadtkirche Emmen-
dingen soll dazu eingeladen werden,
bekannte Adventslieder zu singen.
Neben klassischen Adventsliedern ste-
hen auch Spaß-Lieder wie „In der Weih-
nachtsbäckerei“ auf dem Programm.
Mit dabei ist auch das Blechbläserquar-
tett „Huber&Co“. Die Leitung hat Be-
zirkskantor Jörn Bartels. Der Eintritt
ist frei, um eine Spende wird gebeten.

S T A D T K A L E N D E R

Aktion Weihnachtsbrötle der Kli-
nikseelsorge am ZfP: Wer ZfP-Pa-
tienten ZfP mit Weihnachtsgebäck be-
schenken möchte, kann dieses porti-
onsweise in Tüten verpackt bis zum
12. Dezember an der Pforte des Zen-
trums für Psychiatrie abgeben.

Arbeiterwohlfahrt: Die AWO infor-
miert am Wochenende 6. und 7. De-
zember auf dem Lammstraßen-Weih-
nachtsmarkt über ihre Arbeit und die
Familien-Rehabilitationsklinik Katha-
rinenhöhe. Dabei werden sogenannte
Anteilssteine verkauft – jeder steht für
eine 20-Euro-Spende.

I N E M M E N D I N G E N

Unfallfahrer fährt weiter
TENINGEN-KÖNDRINGEN (BZ). Am
Mittwoch kam es gegen 18.05 Uhr auf
Höhe der Bushaltestelle nahe der Könd-
ringer Grundschule zu einem Verkehrs-
unfall, wie die Polizei meldet. Eine aus
Richtung Malterdingen kommende
Pkw-Fahrerin wollte einem anderen
Pkw, vermutlich einem VW Passat
Kombi, das Wenden im Bereich der
Bushaltestelle ermöglichen. Die beiden
stießen zusammen. Nach einem kurzen
Gespräch entfernte sich der Fahrer des
wendenden Fahrzeuges – ohne seine
Personalien mitzuteilen. Die Polizei
beschreibt ihn wie folgt: 50 bis 60 Jahre
alt, 180 bis 185 Zentimeter groß, kräf-
tige Statur, dunkler Mantel. Zeugen-
telefon:t 07641/582-0.

Einbrecher in Sexau
SEXAU (BZ). Die Polizei meldet zwei
Einbrüche, die am Mittwochabend
zwischen 18 und 23 Uhr in Sexau
begangen wurden. Im ersten Fall ver-
suchten die Täter, über die Terrasse
in ein Einfamilienhaus am Brettenbach-
weg zu gelangen. Sie montierten Be-
leuchtung samt Bewegungsmelder ab,
machten aber keine Beute. Im zweiten
Fall hebelten sie das Bürofenster eines
Einfamilienhauses im Tannenweg auf.
Ob etwas gestohlen wurde, ist unklar
– die Bewohner befanden sich außer
Haus, so die Polizei. Die Ermittler bitten
um Hinweise:t 07641/582-0

P O L I Z E I N O T I Z E N Tagebucharchiv-Chefin
diskutiert mit Blogger
EMMENDINGEN (pam). Papier oder PC,
Liebes Tagebuch oder Hallo Welt? Frauke
von Troschke, die Chefin des Emmendin-
ger Tagebucharchivs, diskutiert am Sams-
tagmorgen zwei Stunden im Radio mit
dem Hamburger Blogger Julian Finn über
Gemeinsamkeiten und Unterschiede –
der veröffentlicht momentan die Kriegs-
erinnerungen seines Urgroßvaters im In-
ternet. Die Sendung läuft in der Reihe „Im
Gespräch“ im Deutschlandradio Kultur
und beginnt am Samstag, 6. Dezember,
um 9.05 Uhr. Internet: www.deutsch-
landradiokultur.de

Trafen sich zum Gespräch in der Waldorfschule: Harald Paulsen, Timm Kern,Silke Engesser, Michael Löser und Felix Fischer (von links). F O T O : B A R B E R

*  BZ Card-Rabatt nur bei Bestellung per Telefon, Fax,  Internet oder beim Kauf in den BZ-Geschäftsstellen.

baden. geht in die siebte Runde:
Ein Genuss für die Sinne
Ab sofort in den BZ- Geschäftsstellen sowie im 
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Tel. 0800 / 22 24 22 419 (gebührenfrei) 
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40 Jahre, 40 Bäume
Das Konzept geht auf: Der Weihnachtsmarkt

war im Jubiläumsjahr gut besucht – und passend

geschmückt. Teningen, Seite 22

Karate und Korbwürfe
Die Grundschule Reute will Ganztagesschule

werden. Sie geht neue Wege – und kooperiert

mit Vereinen. Reute, Seite 22

Die Lieder der Kosaken sind geblieen
Hans Birmelin erinnert sich an einst in Kö-
nigschaffhausen stationierte Kosaken – und
an ihre Musik. Endingen, Seite 24

Mit dem Glimmstängel in den Krieg.
Währung, Bestechung, Selbstdarstellung:
Dirk Schindelbeck erforscht die Geschichte

der Zigarette. Denzlingen, Seite 23

Wartehalle
im Bahnhof
länger offen
Täglich von 6 bis 20 Uhr

EMMENDINGEN (wal). Das Bohren di-
cker Bretter hatte Erfolg: Die Wartehalle
im Emmendinger Bahnhof ist künftig täg-
lich von 6 bis 20 Uhr geöffnet.

„Damit ist bei jedem Wetter für die
Kunden des ÖPNV eine Wartemöglich-
keit im geschlossenen Raum gegeben“,
freut sich die Bürgerinitiative Bahnhof.
Bei der Zahl der Bahn- und Busreisenden
sei dies ein „unverzichtbarer Bestandteil
von Servicequalität“, so deren Sprecher
Karl-Friedrich Jundt-Schöttle.

Bereits im Zug des barrierefreien Um-
baus des Bahnhofs hatte die Bürgerinitia-
tive auf die Notwendigkeit einer tägli-
chen Öffnung der Wartehalle hingewie-
sen. Bislang waren Bahnkunden an den
Wochenenden vor verschlossenen Türen
gestanden. In den Abendstunden war die
Halle an Wochentagen bislang nur bis
17.45 Uhr geöffnet. Damit waren an den
Wochenenden auch die Toiletten nicht
nutzbar, was die Stadt vor einem Jahr dazu
bewog, auf eigene Kosten eine eigene öf-
fentliche Toilette gegenüber des Bahn-
hofsgebäudes zu bauen.

Die Initiative Bahnhof führt die Reakti-
on der Bahn nicht zuletzt auf ihr mehrfa-
ches beharrliches Nachfragen zurück. Zu-
letzt hatte auch ein BI-Hinweis für den
nachträglichen Umbau der Rampe des
Mittelbahnsteigs gesorgt. Die erste
Bauausführung hatte nicht den geltenden
Vorschriften entsprochen (die BZ berich-
tete). Der Bürgerinitiative gehören unter
anderem Vertreter von Lebenshilfe,
Stadtseniorenrat, Metzger-Gutjahr-Stif-
tung und VHS an.

Optimismus in schwieriger Zeit
Die Chefetage des Wehrle-Werks hat bei ihrer Weihnachtsfeier Bilanz gezogen / Auftragsvolumen sinkt, Jahresergebnis steigt

Vo n u n s e r e r M i ta r b e i t e r i n
P i a G r ä t t i n ge r

EMMENDINGEN. Die wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen sind im Maschi-
nen- und Anlagenbau ungünstig. Die
Preise sind gestiegen, energieintensive
Branchen halten sich mit Investitionen
zurück. Das macht sich auch bei der
Wehrle-Werk AG bemerkbar – „durch
massive Einbrüche bei den Auftragsein-
gängen im Neuanlagengeschäft“, so
Volker Steinberg, Vorstand des Wehrle-
Werkes, im Bericht über das Geschäfts-
jahr 2013/14 bei der traditionellen
Weihnachtsfeier für die Belegschaft.

Erst am Ende des Geschäftsberichts ging
Steinberg auf die Irritationen ein, die es
mit dem Freiburger Projektentwickler Pe-
ter Unmüssig in Sachen Kaufhaus Krauss
gegeben hatte – und auf die Einigung, die
mittlerweile erzielt worden sei (BZ vom
25. Oktober und 4. Dezember). „Wir ma-
chen mit und stellen das Areal westlich
der Halle II zur Weiterentwicklung zur
Verfügung“, sagte Steinberg. „Wir unter-
stützen das Projekt der Stadtverwaltung
und den Wunsch eines großen Teils der
Bevölkerung“.

Weiter sagte Steinberg, dass „wir uns
im Klaren sind, dadurch die Weichen für
die Zukunft gestellt zu haben. Es ist eine
große Fläche, wobei ich mir sicher bin,
dass die nächste und übernächste Gene-
ration dem zustimmt, auch wenn die Pro-
duktion von Wehrle in Deutschland noch
Zukunft hat – und davon bin ich fest über-
zeugt.“ Oberbürgermeisterstellvertreter
Joachim Saar stellte fest: „Ich finde es au-
ßerordentlich, dass sie das Gelände bereit
stellen – städtebaulich für Emmendingen
sicher eine sehr gute Lösung“.

Die schlechten wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen seien auch beim
Wehrle-Werk spürbar. Der Wettbewerb
habe sich verschärft, der Auftragseingang

sei zurückgegangen, so Steinberg: Der lag
im Geschäftsjahr 2013/2014 bei 23,5
Millionen Euro – und damit deutlich un-
ter dem Vorjahreswert von 32,3 Millio-
nen Euro. Der konsolidierte Umsatz be-
trug rund 42,4 Millionen Euro, im Vorjahr
waren es 40,3 Millionen.

Wehrle, so Steinberg, stehe stabil auf
drei Beinen: Energietechnik brachte 29
Millionen Euro, die Fertigung 2,4 Millio-
nen, die Umwelttechnik 10 Millionen.
„Mit diesem Ergebnis, das im durchaus
schwierigen Umfeld erzielt wurde, dür-
fen wir zufrieden sein“, sagte er.

Das Eigenkapital liege bei 17,7 Millio-
nen Euro, im Vorjahr waren es 17,2 Mil-
lionen Euro gewesen. Ein Drohpotenzial
bleibe: Der Auftragsbestand in der Fir-
mengruppe habe sich von 37,1 Millionen

Euro auf 23,7 Millionen Euro reduziert.
Der durchschnittliche Personalbestand
lag mit 197 im Jahr 2013/14 über dem
Niveau des Vorjahres mit 193. Darin ent-
halten sind 12 Auszubildende.

Steinbergs Ausblick auf das laufende
Geschäftsjahr war positiv: „Wir planen
für Wehrle insgesamt mit einem leicht er-
höhten Jahresergebnis“, sagte er. Der Be-
reich Energietechnik soll durch mehr Per-
sonal gestärkt werden und die Leistungs-
fähigkeit im Engineering- und Servicege-
schäft erhöht werden. Außerdem soll die
Fähigkeit, Anlagen zur Dampf- und Gaser-
zeugung zu planen und zu bauen, gestärkt
werden. Der Auftragseingang in den ers-
ten fünf Monaten liege in budgetierter
Größenordnung, die Fertigung sei derzeit
bis März 2015 ausgelastet.

Bei der Wehrle Umwelt GmbH rechnet
der Vorstand mit einen leicht positiven
operativen Ergebnis. Steinberg stellte
auch fest, dass das Wehrle Werk global
aufgestellt und die Entwicklungstätigkeit
enorm sei. Daneben schreite die Interna-
tionalisierung der Geschäftstätigkeit fort.
Die Firma mischt auf dem englischen und
spanischen Markt mit, aber auch in Russ-
land, China, Thailand und Brasilien.

Nach dem Geschäftsbericht wurden
verdiente Mitarbeiter geehrt. Seit 50 Jah-
ren ist Fritz Adler dabei. Er erhielt unter
anderem eine Urkunde des Landes Baden
Württemberg.
Ehrungen: 50 Jahre: Günter Fleitz (we-
gen Urlaub nicht im Bild); 25 Jahre: Mar-
tin Hauber, Anja Sillmann, Erich Schiefel-
bein; 10 Jahre: Marcel Steck.

Jubelnde Freude, in Musik umgesetzt
Die integrative Waldorfschule verzauberte mit einem anspruchsvollen Weihnachtskonzert in der Kirche St. Johannes

Vo n u n s e r e r M i ta r b e i t e r i n
D a g m a r B a r b e r

EMMENDINGEN. Rufe nach
Frieden, barocker, aber auch exo-
tischer Glanz, jubelnde Freude.
Vorweihnachtliche Stimmung:
Fast zu schön, um wahr zu sein –
wäre da nicht die Überzeugungs-
kraft gewesen, mit der Markus
Weiss mit Chor und Orchester der
Integrativen Waldorfschule diese
Freude in Musik umsetzte.

In der Johanneskirche fand ein
Konzert statt, das sein Motto "Be-
nedictus in Domine“ (Gesegnet
sei der Herr) mit strahlenden
Trompeten, Streichern und getra-
genem Gesang in begeisternder
Weise rechtfertigte. Beim diesjäh-
rigen Weihnachtskonzert glänz-
ten unter anderem Björn Hämmerle und
Jurek Muff mit festlichen Trompetensolos
von Henry Purcell und, als „special
guest“, die Pop-Strings, eine Streicher-
gruppe unter Leitung von Cornelia Pelle-
grini. Sie spielten drei Sätze in G-Dur für
Viola, Streicher und Basso continuo von
Georg Philipp Telemann mit Janika Baier

als Solistin. Diese wurde begleitet von
acht jungen Musikern; überwiegend Wal-
dorfschülern – die Jüngsten aus dem En-
semble sind erst 12 Jahre alt.

Obwohl das ganze als „Weihnachts-
konzert“ bezeichnet wurde, birgt „Bene-
dictus“ auf lateinisch gesungen und basie-
rend auf Pachelbels Kanon in D viel von

adventlicher Vorfreude. Die üppige Beset-
zung mit Chor, Orchester und zusätzli-
chen Trompeten leitete jedoch schon
über zum Weihnachtsjubel. Allein der
Kinderchor war 80 Stimmen stark. Celine
Chevalier, die den Oberstufenchor leitet,
sagte: „Das ist schon eine besondere Leis-
tung. Das Konzert ist immerhin eine

Stunde lang und wir singen in
englischer, deutscher und lateini-
scher Sprache“. Der Kinderchor
wurde unterstützt von zwanzig
Lehrerstimmen und genauso vie-
len Musikern, wodurch eine enor-
me musikalische Ausdruckskraft
entstand.

Deutlich wurde das auch bei
der bolivischen Weise „Adoracion
al nino“. Zwei innige und pracht-
volle Interpretationen waren
„Der Morgenstern ist aufgedrun-
gen“ und „Gaelic blessing“, ge-
sungen von der vierten, fünften
und sechsten Klasse, Eltern und
Lehrerchor und vom Orchester
ansprechend unterstützt.

Wie jedes Jahr war es dem mu-
sikalischen Leiter Markus Weiss
ein Anliegen, auch festliche Stü-

cke unbekannter Komponisten auszu-
wählen. Er feuerte seine Sänger und Mu-
siker zu Höchstleistungen an. Man kann
behaupten, dass er ein Botschafter der an-
spruchsvollen Weihnachtsmusik ist. Die
vor Bewunderung zwischen den einzel-
nen Stücken schweigenden Besucher
dankten mit reichlichem Beifall.

Stadtwerke, Internet und
Kindergartenförderung
EMMENDINGEN (BZ). Letzte Runde vor
der Winterpause: Am Dienstag, 16. De-
zember, findet um 18 Uhr im Rathaus ei-
ne öffentliche Sitzung des Stadtrates statt.
Themen sind unter anderem der Tätig-
keitsbericht 2014 der Stadtwerke, der
Ausbau des Breitbandnetzes, die Projekt-
förderung für den Kindergarten Sternta-
ler im Jahr 2015 sowie die Hauptsatzung
der Stadt.

Das Warten im Freien hat ein Ende:
Ab sofort ist die Bahnhofshalle von 6
bis 20 Uhr geöffnet. F O T O : W A L S E R

Fritz Adler (rechts) arbeitet seit 50 Jahren beim Wehrle-Werk. Dafür wurde er jetzt geehrt. Von links: Vorstand Vol-

ker Steinberg, Fertigungsleiter Wolfgang Schmacher, OB-Stellvertreter Joachim Saar. F O T O : P I A G R Ä T T I N G E R

Trompetenklang in der Kirche: Weihnachtskonzert der Waldorfschule. F O T O : B A R B E R

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/ 
inklusion-kein-sparmodell--95856368.html

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/ 

jubelnde-freude-in-musik-umgesetzt--96425559.html

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/inklusion-kein-sparmodell--95856368.html
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/jubelnde-freude-in-musik-umgesetzt--96425559.html
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Forum

Die Äbtissin Hildegard von Bingen (1098-1179) entwi-
ckelte eine christliche Heilungsmethode, vergleichbar 
mit den großen Heilkunden der Urvölker, der Chinesen, 
der Japaner und ganz besonders der indischen Ayurve-
da-Heilkunde. Sie schrieb medizinische und naturwis-
senschaftliche Werke und sie beriet Kaiser, Päpste und 
Könige.* Die anthroposophische Ernährungslehre ist in 
dem Sinne zwar keine Heilkunde, aber es ist interes-
sant, gemeinsame Elemente und Grundprinzipien mit 
der Lehre der Hildegard von Bingen zu betrachten.

Beide Lehren entstammen einem westlichen, esote-
risch-christlichen Weltbild und haben auch geogra-
phisch die gleiche Herkunft. Beide Anschauungen le-
gen die Ganzheit zugrunde, sie sehen Geist, Kosmos, 
Seele und Körper als voneinander untrennbar an. So 
ist der Mensch ganzheitlich im Gesamtzusammenhang 
von Natur und Kosmos wahrzunehmen. Daher geht 
keiner der beiden Ernährungswege von einem für alle 
Menschen allgemein gültigen Weg oder von einer für 
alle Menschen gleichen Behandlungsart aus, sondern 
von einer differenzierten, vom Menschentyp beding-
ten Ernährung. Sie gleichen sich auch darin, dass diese 
im optimalen Fall überwiegend lacto-vegetarisch sein 
sollte.

Zentral für Hildegard von Bingen und die anthropo-
sophische Ernährungslehre sind die Pflege und der 
Erhalt eines gesunden und ganzheitlichen Menschen-
wesens durch seine geistige und seelische Entwicklung. 
Die Auseinandersetzung mit den Triebkräften gehört 
unmittelbar dazu, und die kontinuierliche Bemühung 
darum, diese Kräfte zu überwinden, um das Leben in 

jeder Hinsicht im Gleichgewicht zu halten. Immer sind 
das göttliche Geistige und das Seelische zusammen mit 
dem Körperlichen mit einzubeziehen. Auch wird die 
Materie nicht als Summe ihrer rein physischen Kompo-
nenten als etwas Ganzes betrachtet, sondern das Über-
sinnliche und Geistige gehören untrennbar mit dazu.  

Im Mittelpunkt beider Lehren stehen das Intuitive und 
Hellsehende als integrales Wahrnehmungselement. 
Beide sehen, dass die auf den Menschen wirkenden 
Kräfte auch durch den Kosmos wirken, und dass Na-
tur und Nahrungsmittelqualitäten von diesen Kräften 
bedingt sind. Die Vitalität der Lebensmittel bezeichnet 
Hildegard von Bingen mit „Viriditas“ - in ihren Visionen 
sieht sie diese als Grün. Von Rudolf Steiner Vitalkräfte 
genannt, sind sie unter anderem Ausdruck der höchs-
ten Qualität des Nahrungsmittels und seiner Anbau-
weise.**

Die anthroposophische Ernährungslehre und die ganz-
heitliche Medizinische Heilkunde der Hildegard von 
Bingen kennen beide das zunächst von Hippokrates 
benannte und später von Paracelsus weiterentwickelte 
Konzept der Vier Temperamente (Choleriker, Phlegma-
tiker, Sanguiniker und Melancholiker) in Zusammen-
hang mit den menschlichen Eigenschaften und den vier 
Elementen (Feuer, Wasser, Luft und Erde). Die Medizin 
von Hildegard von Bingen beruht grundsätzlich auf die-
ser Lehre. Die Lehre von Dr. Rudolf Steiner entwickelte 
das von Goethe begründete Ordnungsprinzip der  Drei-
gliederung der Pflanze weiter und brachte es in Bezie-
hung zum Menschen, es bildet eine zentrale Grundlage 
der anthroposophischen Ernährungslehre.** 

So zeigt sich, dass es wichtige vergleichbare Elemente 
zwischen den zwei Lehren gibt. Es ist sicher interessant 
zu wissen, dass Hildegard von Bingens Heilkundelehre 
zu Steiners Lebzeiten als Kulturgut noch weitgehend 
verschollen war. 

Heidi Leonhard | L

Quellen:
* Wighard Strehlow; Die Heilkunde der Hildegard von Bingen; 

Lüchow 2005

** Marianne Nitsche u. Petra Kühne; Arbeitskreis für Anthro-

posophische Ernährung; Bad Vilbel

Die Lehre Hildegard von Bingens 
und die anthroposophische 
Ernährung: Ein Vergleich

Hildegard am 
Schreibpult, um 
1220/1230
Miniatur aus dem so 
genannten Lucca-
Codex des “Liber 
divinorum operum”, 
Biblioteca Statale in 
Lucca
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Unterstützer unserer Schule

In dieser neuen Reihe wollen wir Menschen vorstellen 
und zu Wort kommen lassen, die unsere Schule über 
viele Jahre tatkräftig und engagiert unterstützen. Oft 
ist gar nicht so leicht ersichtlich, wie viel Arbeit in man-
chen – auch den kleinen – Dingen steckt, die wir für ganz 
selbstverständlich halten.
Eine Schule wie die unsrige gedeiht unter anderem durch 
das große Engagement Einzelner!

Heute richten wir den Scheinwerfer auf all die schönen 
Drucksachen, die wir alle immer wieder erfreulicher-
weise in den Händen halten und in die Welt hinaus ver-
breiten können. Dies sind: Schulflyer, Theaterplakate, 
Weihnachtskarten, Programmhefte, Veranstaltungs-
plakate, schulisches Briefpapier und vieles, vieles mehr.

Die Druckerei Habé, und mit ihr vor allem Bernd Habé 
und seine Frau Manuela, unterstützen die IWS seit mehr 
als 9 Jahren intensiv. Der Weg war schon zuvor durch 
Bernds Bruder Klaus Habé geebnet worden, ebenfalls 

Geschäftsführer der Druckerei und Unter-
stützer unserer Schule in Sachen Druck! 
Denn schon seine Tochter Sarah war Schü-
lern in einer unserer ersten Klassen.

Bernd Habé ist seit 4 Jahren als Vorstand 
des Trägervereins aktiv mit den Belangen 
unserer Schule befasst. Davor war er ein 
Jahr lang Beisitzer des Vorstandes. Rosa, 
seine Tochter besucht zur Zeit die 9. Klasse 
und sein Sohn Manish die 4. Klasse unserer 
Schule.

Auf die Frage, was ihn und seine Familie 
seiner Zeit zu unserer Schule geführt hat, 
verweist er auf seine Frau Manuela, die 
schon früh den Kontakt über die Spiel-
gruppe am Waldorfkindergarten zur Wal-

dorfpädagogik gesucht habe und ihn damit schließ-
lich überzeugen konnte. An der Schule seiner Kinder 
schätzt er besonders, dass intensiv und auch individuell 
auf einzelne Schüler eingegangen wird und, dass das 
Engagement der Lehrer in seinen Augen sehr groß ist.

Dass Lernen Spaß machen kann und nicht mit Nachhil-
fe irgendwo nachgebessert werden muss, auch das ge-
fällt ihm. Und, „dass Hausaufgaben freiwillig gemacht 
werden, das gab‘s bei mir, in meiner Schulzeit, über-
haupt nicht!“

„Eigenverantwortlichkeit und die Entwicklung der Per-
sönlichkeit, das ist es, was später zählt, und das sehe ich 
hier an unserer Schule gut unterstützt“ so Bernd Habé.

Die Vorstandsarbeit geht natürlich auf Elmar-Stunden 
– wenngleich zeitlich bei weitem darüber hinaus. Da-
neben summieren sich die Drucksachen auf weit über 
10 Aufträge pro Jahr.
„Und, das Putzen der Klassenräume geben wir nicht 
ab, das genießen wir irgendwie!“ O-Ton Bernd Habé.

Als Zukunftswunsch – und hier spricht nun wieder ganz 
der Vorstand – ist es ihm ein großes Anliegen, dass die 
Schule finanziell auf sichereren Boden kommt und, 
dass alle Schulplätze ausgelastet sind. Und, was das 
Träumen angeht… „eine 13. Klasse mit Abitur im eige-
nen Haus… Das wäre schon toll!“ 

Silke Engesser | L 

Unterstützer - ohne die unsere Schule nicht das wäre, was sie ist! 

Bernd Habé – Der Herr der Drucksachen

Foto:  Erhard Beck | L, V

arbeiten 

klasse

der

Jahres

Freitag,  
24.10.201412.

In der Pause sind Sie herzlich eingeladen, 

sich am Buffet gegen eine kleine Spende 

zu  stärken!  

Die Spenden kommen der Studien- und 

Abschlussfahrt nach Florenz zugute. 

Wir bedanken uns bei allen Mentoren, 

Lehrern und Eltern, die uns bei den 

Jahresarbeiten unterstützt haben! 

www.waldorfschule-emmendingen.de

Theaterstück der 12. Klasse

Integrative Waldorfschule Emmendingen

Fr., 24.01.2014, 19.30 Uhr

Sa, 25.01.2014, 19.30 Uhr

Steinhalle Emmendingen  

12Kl_Theaterplakat_A3_2014.indd   1

09.12.13   17:07

Herbstmarkt 2014

Die Integrative Waldorfschule Emmendingen 

lädt ein zum

Samstag, 18. Oktober 
Eröffnung: 11 Uhr

ab 14 Uhr

Benefiz-Lesungen  

mit Thomas Erle &  

Johannes Diez

Herbstmarkt_2014_FLYER.indd   1
21.09.14   15:08

WALDORFPÄDAGOGIK
INKLUSIONTEAMARBEIT
HEILPÄDAGOGIKTATKRAFT

MGLICHE ABSCHLÜSSE
INTEGRATIONSCHULRUNDGANG

EINBLICKE SCHULANFÄNGER

OBERSTUFEKONZEPT
UNTERRICHTSINHALTE & GESTALTUNG

InfoTage

30. & 31. Januar 2015

der Integrativen Waldorfschule  
   Emmendingen

InfoTage_IWS_Flyer_2015_210x105.indd   1
24.11.14   13:25

KREATIVITÄT
ENTFALTUNG
SELBSTÄNDIGKEIT

Im Mittelpunkt der Mensch.

Integrative Waldorfschule Emmendingen

Parkweg 24  :  79312 Emmendingen

Fon 07641-959 93 80-11

Fax 07641-959 93 80-12

info@waldorfschule-emmendingen.de

www.waldorfschule-emmendingen.de

SPENDENKONTO :
Förderverein Integrative Waldorfschule Emmendingen e.V.

Sparkasse Freiburg  :  BLZ 68050101  :  Konto 200 62 853

Vermerk: Förderung für Persönlichkeitsentwicklung

Bei Spenden bis 200 € gilt der Einzahlungsschein als Beleg, bei 

Spenden ab 200 € erhalten Sie automatisch eine Spendenbe-

scheinigung der Schule.

Mit Ihrer Spende erhalten Sie Ihr persönliches Patenschafts-Zertifikat.

Der/die Unterzeichnende erklärt sich bereit zu einer  

Spende für „Theaterprojekt“ in der Höhe von

_________________ Euro

Der/die Unterzeichnende erklärt sich bereit, für die Dauer 

von ________ Jahren 

eine Patenschaft zu Gunsten des Projekts  

mit einem monatlichen Betrag von

__________ Euro zu übernehmen.

Die Zahlung erfolgt:           monatlich            jährlich

Name/Vorname

Strasse

PLZ/Ort

Fördern Sie Persönlichkeitsentwicklung

Theaterprojekte der Integrativen Waldorfschule Emmendingen

Sie haben Fragen zu den Theaterprojekten oder  

wünschen sich mehr Infos? 

Nehmen Sie einfach mit Herrn Michael Ritter Kontakt auf:

ritter@waldorfschule-emmendingen.de
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Schülerstimmen:

„... sich aufeinander verlassen können.“

„Es war eine sehr intensive Zeit.“

„Stärkung der Gemeinschaft.“    

 „Hat Spaß gemacht.“

„... Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein gestärkt.“

„Man ist stolz auf das, was man schaffen kann.“

„... über sich hinauswachsen um sich in die Rolle zu versetzen.“

IWS_Theaterflyer_2013_2.indd   1

27.07.13   14:54
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ORIENTIERUNGPRAKTIKUMQUALIFIZIERUNG

ERFAHRUNGORIENTIERUNG
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Im Mittelpunkt der Mensch.

Integrative Waldorfschule Emmendingen

Parkweg 24  :  79312 Emmendingen

Fon 07641-959 93 80-11

Fax 07641-959 93 80-12

info@waldorfschule-emmendingen.de

www.waldorfschule-emmendingen.de

Sie haben Fragen zum Thema oder wünschen sich mehr Infos? 

Nehmen Sie einfach mit XXXXXXXXXX Kontakt auf:

XXXXXXX@waldorfschule-emmendingen.de

Wir freuen uns über Ihr Praktikumsangebot:

    

Jeder Mensch – ob mit oder ohne Behinderung - ist 

einzigartig und hat bestimmte Fähigkeiten, die 

unsere Arbeitswelt braucht.

Jeder Mensch – ob mit oder ohne Behinderung – 

hat das Recht, im allgemeinen Arbeitsleben seinen 

Platz zu fi nden und sich dort für andere Menschen 

einzusetzen. Dies gilt unabhängig von der Art und 

Schwere der Einschränkung und unabhängig vom 

Unterstützungsbedarf. 

Die Integrative Waldorfschule Emmendingen sucht 

für Schülerinnen und Schüler mit Behinderung im 

Alter von 16 bis 20 Jahren:

Praktikumsplätze zur 

berufl ichen Orientierung 

und Qualifi zierung

Helfen Sie mit!

Auf diese Mitarbeiter 

sollten Sie nicht verzichten!

Geben Sie jungen Menschen 

mit Behinderung eine Chance!

SELBSTÄNDIGKEIT
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Theaterstück der 8.Klasse der 

Integrativen Waldorfschule Emmendingen

Freitag, 28. März und Samstag, 29. März

um 20 Uhr in der Festhalle des Zfp

l Ende

Integrativen Waldorfschule Emmendingen

ABSCHLÜSSE

NACHHALTIGKEIT
SCHULRUNDGANG

ACHTSAMKEIT

GEMEINSCHAFT
SCHULANFÄNGER

OBERSTUFEKONZEPT
KERNZEIT KOMPETENZEN

WALDORFPÄDAGOGIK

ABSCHLÜSSE
INTEGRATION

ABSCHLÜSSE
INTEGRATION

ABSCHLÜSSE
INKLUSION
ABSCHLÜSSE
INKLUSION
ABSCHLÜSSE HORT
WALDORFPÄDAGOGIK

Im Mittelpunkt der Mensch.

Für weitere Informationen besuchen Sie unsere Homepage: 

www.waldorfschule-emmendingen.de

oder fordern Sie weitere Unterlagen an:

Fon 07641-959 93 80-11

Fax 07641-959 93 80-12

info@waldorfschule-emmendingen.de

Integrative Waldorfschule Emmendingen

Parkweg 24  :  79312 Emmendingen

Träger: 
Förderverein Integrative Waldorfschule Emmendingen e.V.

Sparkasse Freiburg

BLZ 68050101  :  Konto 200 62 853

Jedes Kind hat Fähigkeiten, Begabungen und 

Beeinträchtigungen. 

In Auseinandersetzung mit diesen lernt es im 

Laufe seines Lebens mehr und mehr mit sich 

selbst übereinzustimmen und sich anzunehmen. 

Menschen leben in größter Unterschiedlichkeit 

und Vielfalt. Gleichheit bedeutet damit die Aner-

kennung der Verschiedenheit. 

So ist es in der Tat „normal, verschieden zu sein“.

Respekt vor dem Anderen und dem Anderssein

   ... es ist n
ormal 

   verschieden
 zu sein

 Zeitgemäße Waldorfpädagogik:  Im Mittelpunkt der Mensch
Individuell fördern

  Soziale Kompetenzen entwickeln 

Leben und Lernen in der Gemeinschaft
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Für weitere Informationen besuchen Sie unsere Homepage: 

www.waldorfschule-emmendingen.de

oder fordern Sie weitere Unterlagen an:

Fon 07641-959 93 80-11

Fax 07641-959 93 80-12

info@waldorfschule-emmendingen.de

Integrative Waldorfschule Emmendingen

Parkweg 24  :  79312 Emmendingen

Träger: 
Förderverein Integrative Waldorfschule Emmendingen e.V.

Sparkasse Freiburg

BLZ 68050101  :  Konto 200 62 853
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Freitag,  

24.10.201412.

In der Pause sind Sie herzlich eingeladen, 

sich am Buffet gegen eine kleine Spende 

zu  stärken!  

Die Spenden kommen der Abschlussfahrt 

nach Florenz zugute. 

Wir bedanken uns bei allen Mentoren, 

Lehrern und Eltern, die uns bei den 

Jahresarbeiten unterstützt haben! 

www.waldorfschule-emmendingen.de
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Theaterstück der 8.Klasse der 

Integrativen Waldorfschule Emmendingen

Freitag, 28. März und Samstag, 29. März

um 20 Uhr in der Festhalle des ZfpIntegrative Waldorfschule Emmendingen

Parkweg 24  :  79312 Emmendingen

Fon 07641-959 93 80-11

info@waldorfschule-emmendingen.de

bei der Druckerei Habé 

in Emmendingen, für die 

freundliche Bereitstellung 

unserer Textbücher.

Ebenso bedanken wir uns ganz 

herzlich bei der Firma Gäßer  für 

die Überlassung der Getränke-

kisten.

Vielen Dank auch den 

Eltern der 8.Klasse, die uns 

während der Probezeit gut 

versorgt und das Buff et im 

Foyer organisiert haben.

www.waldorfschule-emmendingen.de

Wir bedanken uns     

el Ende

Theaterstück der 8.Klasse der 

Integrativen Waldorfschule Emmendingen
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Besuchen Sie uns auf der neuen Schulhomepage!
www.waldorfschule-emmendingen.de

W ir drucken nicht nur grün … 
aber immer nachhaltig!
Wir von Habé Offset sind davon überzeugt, dass wir 
Ressourcen schützen müssen und fangen damit selbst an: 

Digital- und Offsetdruck

• mit mineralölfreien Farben
• mit 100% Ökostrom aus Wasserkraft
• mit Energiegewinnung durch eigene Photovoltaikanlagen

Die Auslieferung unserer Ware erfolgt natürlich standesgemäß: 
in unserem neuen Elektroauto.

Habé Offset GmbH | Freiburger Straße 10 | 79312 Emmendingen
Telefon  0 76 41 / 46 89 77 0 | www.habe-offset.de

W ir drucken nicht nur grün … 

D i g i t a l d r u c k

Offsetdruck
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Tagesordnung:

1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit
2. Genehmigung der Tagesordnung
3. Tätigkeitsbericht des Vorstandes 
4. Bericht der Schulführungskonferenz
5. Gewinn- u. Verlustrechnung 13/14, Bilanz zum 

31.07.2014, Haushalt 14/15
6. Bericht der Kassenprüfer
7. Bericht zum aktuellen Stand der Kaufverhandlun-

gen und zur Situation im Schulhauskeller (s. hierzu 
die Berichte im transparentle Nr. 139 vom Novem-
ber 2014 S. 39 „Gebäudekauf in weite Ferne ge-
rückt“ und S. 37 „Schimmelbildung im Schulhaus-
keller – Abschlussbericht über das seit 2009 laufen-
de Gerichtsverfahren“)

8. Aussprache
9. Entlastung des Vorstands

10. Neuwahl von Vorstandsmitgliedern
 Satzungsgemäß besteht der Vorstand aus mindes-

tens drei, maximal sieben Mitgliedern. Vorstands-
mitglieder sind: Erhard Beck, Karin Doulis, Peter 
Fischer, Bernd Habé, Isabelle Hauer, Michael Ritter, 
Ine Scheidecker.

 Die zweijährige Amtszeit von Bernd Habé und 
Ine Scheidecker endet. Ine Scheidecker kandidiert 
nicht mehr, Bernd Habé kandidiert für eine weitere 
Amtsperiode. 

11. Neuwahl der Kassenprüfer

Anträge zur Mitgliederversammlung müssen bis spä-
testens am 4. Januar 2014 in schriftlicher Form bei der 
Geschäftsführung eingegangen sein.

Michael Löser | GF

Montag, den 12. Januar 2015 um 19.30 Uhr im Musiksaal

Mitgliederversammlung

http://www.habe-offset.de
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Fundraising

Am 4. November überreichten Martin Heiming und 
Cornelia Painda (CEWE Stiftung & Co. KGaA, Eschbach) 
unserer Schule Instrumente für den Eurythmie-Unter-
richt im Wert von 830 €. Die in den Sozialtherapeuti-
schen Gemeinschaften Weckelweiler von Hand gefer-
tigten Instrumente wurden von Lehrern und Schülern 
freudig in Empfang genommen. Die Schüler luden die 
Vertreter von CEWE ein, die Instrumente selbst an Ort 
und Stelle auszuprobieren. Zur Musik wurden den Gäs-
ten auch kleine Sequenzen aus dem Eurythmieunter-
richt dargeboten. 

Im letzten Jahr spendete CEWE einen Klassensatz Eu-
rythmiekugeln und Stäbe. Diese aus Kupfer gefertig-
ten Materialien dienen der Ausbildung von Feinmoto-
rik und Koordination. 
Dazu ein kurzer Auszug aus: „Die Grundelemente der 
Eurythmie“ von A. Dubach: „Zu diesen Übungen soll-
ten, nach einer Anweisung Dr. Steiners, stets nur Kup-
ferstäbe verwendet werden. Die belebende Wirkung 
des Metalls lässt sich nach kurzer Zeit schon beobach-
ten. Hände, die viel damit umgehen, viel sich damit be-
fassen, werden geschickt, behände, finden schnell was 
sie suchen, erhalten ein reges Gefühl für gewisse Fein-
heiten der Dinge.“

Michael Ritter | V, E, Fundraising

Unsere Schule freut sich über die wiederholte Unterstützung der Firma CEWE

Neue Instrumente für den 
Eurythmieunterricht

Fotos: M. Ritter
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Veranstaltungen, Informationen & Termine

Wer Spass am Lernen hat, seiner eigenen Neugier folgen kann, lernt besser.

Wer Wissen erwirbt, indem er selbst Erfahrungen macht, begreift nachhaltiger.

Wer frühzeitig lernt, sich und sein Wissen darzustellen, wird selbstbewusster.

Sie erhalten Informationen zur Waldorfpädagogik, zur Integration/Inklusion und
zum Konzept der Schule. Unterrichtsvorstellungen, praktische Einblicke in Inhal-
te und Methoden, Austausch in kleinen Gruppen, Vorstellung des Oberstufenkon-
zeptes, Schulrundgang, Informationen zur Anmeldung und zum Quereinstieg und 
vieles mehr.

Für die Kinderbetreuung am Samstag bitte im Sekretariat anmelden:
07641-9599380-11 oder per mail an: info@waldorfschule-emmendingen.de 
Integrative Waldorfschule Emmendingen, Parkweg 24, 79312 Emmendingen

InfoTage
am Freitag, 30. Januar 20 Uhr  

und Samstag, 31. Januar, 9 bis 16 Uhr
Die Veranstaltungen bauen aufeinander auf!

der Integrativen Waldorfschule  
   Emmendingen

Im Mittelpunkt der Mensch.Mehr Infos:
www.waldorfschule-emmendingen.de

http://www.waldorfschule-emmendingen.de
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EOS-Erlebnispädagogik e.V.   
Wildbachweg 11 • 79117 Freiburg  
Tel. 0761/600 80-06

kontakt@eos-fsj.de

Freiwilligen-
   Dienst

mach einen

weltweit

www.eos-fsj.de

FSJ/BFD

http://www.eos-fsj.de/
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Veranstaltungen, Informationen & Termine

Impressum
transparentle
Schulzeitung der Integrativen Waldorfschule Emmendingen
Parkweg 24, 79312 Emmendingen
Tel. 07641-9599380-11, Fax 9599380-12

Redaktion: 
Andreas Lillig (verantw. Redakteur) Tel. 07644-928663 
Claudia Beck (Bildredaktion) Tel. 07684-2190096 
Sabine Friedmann (Anzeigen, Termine, Putzliste) Tel. 07641-9620692
Stefan Johnen (Redaktionszentrale) Tel. 07684-908974
Alex Jung (Bildredaktion) Tel. 07641-9322053
Andreas Nitsch (Redaktionsmitarbeit) Tel. 07663-605356
Georg Stanossek (Redaktionsmitarbeit) Tel. 07641-9378907

Satz & Layout: Stefan Johnen, Tel. 07684-908974

Fotos: Sofern nicht anders angegeben, stammen die Bilder 
vom Veranstalter. 

Nur mit Namen gekennzeichnete Artikel werden veröffent-
licht. Jeder Autor verantwortet seinen Artikel selbst. 
Die Artikel werden einer der folgenden Rubriken zugeordnet: 
Aus dem Schulleben, aus dem Unterricht, Berichte, Veranstal-
tungen und Informationen, Forum, Schulgesichter, Begriffe 
aus dem Schulalltag sowie Anzeigen.

E-Mail für Einsendungen ans transparentle:  
transparentle@waldorfschule-emmendingen.de

Beiträge bitte nur als RTF- oder DOC-Dateien (Texte) per 
Datenträger oder per E-Mail, Fotos (in Texten) immer auch se-
parat als JPG-Datei senden. Datenträger bitte gemeinsam mit 
einem Ausdruck des Textes ins transparentle-Fach im Schulbü-
ro legen. Es ist auch möglich, einen getippten Beitrag abzuge-
ben, in Ausnahmefällen auch sauber von Hand geschriebene  
Beiträge. Fotos allgemein bevorzugt als JPG-Datei mit hoher 
Qualität und hoher Auflösung (CD, Stick, e-Mail usw.).

Anzeigenpreise: Kleinanzeigen bis 6 Zeilen 3 EUR, bis 9 Zeilen 
4,50 EUR, bis 12 Zeilen 6 EUR usw. (Rubrik „zu verschenken“ 
gratis). Gestaltete Anzeigen (privat oder geschäftlich): 1/2 Sei-
te 40 EUR, 1/3 Seite 30 EUR, 1/4 Seite 20 EUR, 1/8 Seite 10 EUR.
Entweder Anzeige auf Datenträger/Papier im Schulbüro bei 
Frau Bühler abgeben und im Voraus bar zahlen oder per Email 
schicken und dabei Bankverbindung angeben für Bankeinzug 
(Lastschriftverfahren). Aus Gründen der Transparenz ist bei 
allen Anzeigen die Angabe des Namens im Anzeigentext er-
wünscht.

Einsendeschluss transparentle Nr. 141

10. Februar 2015

Eva Barnscheidt: 07641 - 955609 eva.barnscheidt@web.de

Myriam Kraus: 07666 - 9446773 myriam.kraus@web.de

Uli Leser: 07641 - 937700 uleser@t-online.de

Manuel Mauchart: 07641 - 9677777 manuel.mauchart@gmx.net

Judith Ölschläger: 07641 - 48648 helene80@freenet.de

Stefan Witt: 07641 - 931921 stef.witt@gmail.com

Vertrauenskreis
(E) = Elternschaft, (G) = Gastautor/in, (GF) = Geschäfts-
führer, (L) = Lehrer/in, (S) = Schüler/in, (V) = Vorstand,  
EA = Elternabend, ELFI = Eltern Für Integration,  
ELK = Eltern-Lehrer-Kreis, ELMAR = Eltern-Mitarbeits-
Regelung, FSJ = Freiwilliges Soziales Jahr, GemSi = Ge-
meinsame Sitzung, FWS = Freie Waldorfschule, IWS = 
Integrative Waldorfschule, ÖffK = Arbeitskreis Öffent-
lichkeitsarbeit, SLT = Schulleitungsteam (bestehend 
aus STG = Steuerungsgruppe, PK = Personalkreis, Paek 
= Pädagogischer Kreis), SFK = Schulführungskonferenz

Abkürzungsverzeichnis

Wir sind für Sie erreichbar:
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Veranstaltungen, Informationen & Termine

www.cewe.de
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Forum

100% zertifizierte Natur- bzw. Biokosmetik. Frei von synthetischen Duft-, Farb- und Konservierungsstoffen, frei von Mineralölen, Parabenen, Silikonen sowie PEGs. 
www.dr.hauschka.com

Natürlich schön. 
Wirksam gepflegt. 

http://www.dr.hauschka.com/de_DE/


Schwimme, 
wer schwimmen kann

Frei nach „Die Räuber“ von Friedrich Schiller

Theaterstück der 12. Klasse 
der Integrativen Waldorfschule 
Emmendingen

Freitag, 23.1.2015 &  
Samstag, 24.1.2015  
um 20. 00 Uhr
Steinhalle,  
Emmendingen
Eintritt frei – Spenden erbeten

www.waldorfschule-emmendingen.de



 
 
 
 
 
 

Wann Was Wo 

Mo 12. Januar Mitgliederversammlung Musikraum 

Mo 12. Januar Elternabend 12. Klasse Klassenzimmer 

Mi 14. Januar Elternabend 1. Klasse Klassenzimmer 

Sa 17. Januar Klausurtag ELK Schulhaus/Oberstufe 

Fr und Sa 23. und 24. Januar 
12-Klass-Theaterspiel „Schwimme, wer schwimmen 
kann“, frei nach „Die Räuber“ von Friedrich Schiller 

Steinhalle Emmendingen 
20.00 Uhr 

Mo 26. Januar Elternabend 5. Klasse Klassenzimmer 

Fr 30. Januar Info-Abend 
Landhaus/Musikraum   
20.00 Uhr 

Sa 31. Januar Info-Tag 
Schulhaus/Landhaus      
9.00 Uhr bis ca. 16.00 Uhr 

Di 3. Februar ELK Schulhaus 

Mi 4. Februar Elternabend 3. Klasse Klassenzimmer 

Fr 6. Februar Elternsprechtag Klassenräume 

Mi 11. Februar Elternabend 2. Klasse Klassenzimmer 

Do 12. Februar Fastnachtsfest Schulhaus 

Fr 13. Februar bis 20. Februar Fastnachtsferien  

Sa 7. März Zirkus Saltini ZfP-Festhalle 15.00 Uhr 

Mo 9. März bis Fr 27. März Betriebspraktikum 10. Klasse  

Di 10. März ELK Schulhaus 

Mi 11. März Elternabend 1. Klasse Klassenzimmer 

Fr 13. März und Sa 14. März 
Acht-Klass-Spiel „Der Chronist der Winde“ von 
Stefan Koch-Spinnler nach dem Roman von 
Henning Mankell 

ZfP-Festhalle 20.00 Uhr 

Mi 18. März Elternabend 5. Klasse Klassenzimmer 

Sa 21. März Schulfeier ZfP-Festhalle 9.30 Uhr 

Sa 28. März und So 29. März Künstlermarkt Emmendingen 

Mo 30. März bis So 12. April Osterferien  

 
Sofern keine anderen Zeiten angegeben, beginnen Abendveranstaltungen an unserer Schule um 20.15 Uhr (* = Uhrzeit wird noch bekannt 
gegeben); EA = Elternabend; ELK = Eltern-Lehrer-Kreis; IWS = Integrative Waldorfschule; Öff-K = Öffentlichkeitskreis 

Termine 
Stand: 24. Dezember 2014 

wie immer ohne Gewähr 



 

 
 
 
 
 

 
10. Januar 17. Januar 24. Januar 31. Januar 7. Februar 13. Februar 21. Februar 28. Februar 

      

Fasnachtsferien 
Großputz 

3 bis 4 Familien 
pro Klasse 

Nachputz  

1. 
Klasse 

Schöner Wild Wolfsperger Zschau Dulat Dresp, Eißling, 
Felice, Fuchs 

Fuchs Ganz 

2. 
Klasse 

Baruc-
Westhäuser 

Bernauer Darvas Dräger Evers Heinz, Imann, 
Kubias, Lüdecke 

Malner Munz 

3. 
Klasse 

Philip Schauer Sum Ter Veen Ahmand Zipsin, Ahmann, 
Agostini 

Albrecht Beck 

4. 
Klasse 

Czakalla Dorer Dreher Erlewein Frank Griesbaum, Klott, 
Gromann, Huber 

Hebel Leonhardt 

5. 
Klasse 

Lang Rauber Rinderspacher Schachl Schraml 
Groppenbächer, 
Jetter, Kostka, 

Kraus-Lang 
Cornberg Albrecht 

6. 
Klasse 

Rühl Salzwedel Schneider Seidl Springett 

Asegorado, 
Bumann, 

Dahlhausen, 
Deninger 

Golijani Erhardt 

7. 
Klasse 

Berchthold Helff Isbary Johnen Tannenberg Bothe, Jung, 
Sandner, Weber 

Stannossek Wollschläger 

8. 
Klasse 

Pelikan Spall Witt-Alvarado Haltermann Rosenau-
Rotzinger 

Kalmbach, 
Herzberg-Dumbeck, 

Söller, Bohnert 
Herzberg Sträter 

9. 
Klasse 

Pfaff Bauer Focht Habé Pelt Hesse, Pitsch, 
Ratzel, Roloff 

Pirmoradi Zumholte 

10. 
Klasse 

Brinks Harzer Fuchslocher Gallinger Gallus Jörger, Kettenbeil, 
Rotermund, Siebert 

Weiß Schüler 

11. 
Klasse 

Bauer Buchner Muff Vierhub-
Lorenz 

Kopp Barz, Böckel, 
Laukamp, Hämmerle 

Schreiber Lillig 

12. 
Klasse Amini Kistner Buchner Heim Peters 

Berger, Schultis, 
Reimann, Obaseki Barnscheid Fleischer 

 

Wichtig:  In den Putzschränken im Treppenhaus und im Flur befinden sich Desinfektionsmittel und Einmalhandschuhe, zum Beispiel zum Toiletten 
reinigen. Alle Putzmittel befinden sich in den Blechschränken im Treppenhaus. Bitte die Flaschen immer sorgfältig verschließen! Bitte keine nassen 
Putzlappen in die Blechschränke im Treppenhaus legen. Wer seinen Putzdienst gegen Bezahlung abgeben will, kann sich zwecks 
Kontaktvermittlung an seine Putzkoordinatorin wenden. 

Danke – der Putzkreis 

 

 
 
 
 
Fundsachen  – Bitte durchsucht regelmäßig die Fundsachenecke (Landhaus, Treppe unter dem Hort, gegenüber 
Eurythmie-Umkleide) nach liegen gebliebenen Kleidern oder Haushaltswaren und helft mir, dass es ordentlich bleibt. 
Danke!  
Myriam Kraus 

Putzliste 




